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Das Protokoll  über  die  Zusammenarbeit  zwischen  dem Europäischen  Wirtschafts-  und
Sozialausschuss (EWSA) und der Europäischen Kommission sieht vor, dass der EWSA
einen Beitrag zum jährlichen Arbeitsprogramm leistet. Am 18. Juli 2016 übergab EWSA-
Präsident  Georges  Dassis  daher  dem  Ersten  Vizepräsidenten  der  Kommission,  Frans
Timmermans, die Forderungen des EWSA zum Arbeitsprogramm 2017. Er ersucht darin
die Stärkung des wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts, die umfassenden Einbin-
dung der Bürgerinnen und Bürger sowie die uneingeschränkten Einbeziehung des EWSA
in den Brexit-Verhandlungsprozess. EWSA-Vizepräsident Gonçalo Lobo Xavier fordert in
diesem Kontext mit Nachdruck, „die (Nöte) der Bürger in den Mittelpunkt zu rücken und
von ihnen zu lernen“1.

Arbeitspensum und Plenarpräsenz

Zwischen Juli  2016 bis  Anfang Juli  2017 wurden insgesamt 164 Stellungnahmen und
Berichte abgegeben, darunter 26 Initiativstellungnahmen und zwölf Sondierungsstellung-
nahmen. Von den Sondierungsstellungnahmen wurden insgesamt sieben von den jeweils
amtierenden Ratspräsidentschaften (drei von der Slowakei, vier von Malta) und fünf von
der Kommission in Auftrag gegeben.2 Über 95 Prozent aller Stellungnahmen, deren Vorbe-
reitung in sechs Fachgruppen erfolgt, wurden nahezu einstimmig angenommen, was Rück-
schlüsse  auf  die  hohe  Konsensbereitschaft  der  350  EWSA-Mitglieder  zulässt.  Anders
verhält es sich bei Initiativstellungnahmen, die durchaus für kontroverse Abstimmungsver-
hältnisse sorgen können, wie dies zum Beispiel bei jenen zu den spezifischen Kernaspek-
ten der  Verhandlungen über  die  transatlantische  Handels-  und  Investitionspartnerschaft
(TTIP) (213 Ja-Stimmen/24 Nein-Stimmen/17 Enthaltungen) der Fall war.3

Es fanden insgesamt zehn EWSA-Plenartagungen4 im Berichtszeitraum statt.  An der
Präsenz von Kommissaren und Mitgliedern des Europäischen Parlaments (MdEP) kann
man erkennen, dass sich die interinstitutionellen Kooperationsbemühungen im Vergleich
zum Vorjahr intensiviert  haben. So nahmen zwei MdEP,  Maria João Rodrigues (S&D-

1 EWSA: EWSA info, Dezember 2016, Editorial, S. 1. 
2 EWSA: Nachhaltige Entwicklung: Bestandsaufnahme der internen und externen politischen Maßnahmen

der EU, 21. September 2016, EESC-2016-03385-00-01-AC-TRA; Beseitigung der Hindernisse für eine
nachhaltige  Aquakultur  in  Europa,  19.  Oktober  2016,  EESC-2016-03425-00-00-AC-TRA;  Halbzeit-
bewertung  des  LIFE-Programms,  23.  Februar  2017,  EESC-2016-03894-00-01-AC-TRA;  Frauen  im
Verkehrssektor – Plattform für den Wandel,  26. April 2017, EESC-2017-00048-00-00-AC-TRA; Mög-
liche Umgestaltung der Gemeinsamen Agrarpolitik, 1. Juni 2017, EESC-2017-00955-00-01-AC-TRA. 

3 EWSA: Der Standpunkt des EWSA zu spezifischen Kernaspekten der Verhandlungen über die transatlan-
tische Handels- und Investitionspartnerschaft (TTIP), 26. April 2016, EESC-2016-00720-00-00-AC-TRA.

4 518.  Plenartagung  13./14.  Juli  2016,  519.  Plenartagung  21./22.  September  2016,  520.  Plenartagung
19./20. Oktober 2016, 521. Plenartagung 14./15. Dezember 2016, 522. Plenartagung 25./26. Januar 2017,
523. Plenartagung 22./23. Februar 2017, 524. Plenartagung 29./30. März 2017, 525. Plenartagung 26./27.
April 2017, 526. Plenartagung 31./1. Mai/Juni 2017, 527. Plenartagung 5./6. Juli 2017.  
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Fraktion), Berichterstatterin zum Thema „Säule sozialer Rechte“ und der neue Präsident
des Europäischen Parlaments, Antonio Tajani (EVP-Fraktion) sowie elf Kommissare an
EWSA-Plenartagungen teil. Dies sind insgesamt vier Kommissare mehr als 2015/2016.

Wettbewerbskommissarin Margrethe Vestager sprach sich auf der EWSA-Plenartagung
am 14. Juli 2016 für eine auf Verbraucher, Unternehmen und soziale Gerechtigkeit ausge-
richtete Wettbewerbspolitik aus. Am 20. Oktober 2016 nahm Carlos Moedas, Kommissar
für Forschung, Wissenschaft und Innovation, an einer Debatte über die Halbzeitbewertung
des Programms Horizont 2020, die bis Ende 2017 abgeschlossen werden soll, teil. In der
Januar-Plenartagung gab  Kommissar  Pierre  Moscovici  einen  Überblick  über  die  Wirt-
schaftslage: Er geht von 1,6 Prozent Wirtschaftswachstum für 2017 aus.5 Am 31. Mai 2017
fand eine Debatte  zur  Halbzeitbewertung des  Programms Erasmus+ und zur Annahme
eines  Aktionsplans  im Bereich  der  Kulturdiplomatie  mit  Kommissar  Tibor  Navracsics
statt. Dassis und Parlamentspräsident Tajani einigten sich im Zuge der Plenartagung am
1. Juni 2017 darauf, den Dialog und die künftige Zusammenarbeit zwischen EWSA und
EU-Parlament zu vertiefen, um die „drei größten Herausforderungen, (…) Arbeitslosig-
keit, Migration und Terrorismus zu meistern“, so Tajani.6 In der Juli-Plenartagung fand ein
Austausch mit Michel Barnier, dem Beauftragten der EU-Kommission für die Austritts-
verhandlungen mit dem Vereinigten Königreich (Brexit),7 statt.

Mentor für partizipative Demokratie

Seit 2012 veranstaltet der EWSA jeden April, so auch 2017, einen „Tag der Europäischen
Bürgerinitiative (EBI)“.8 Zum selben Thema fand am 31. Mai 2017 im Rahmen der Plen-
artagung ein Austausch mit der Europäischen Bürgerbeauftragten Emily O’Reilly statt. 

Der EWSA war von Beginn an als institutioneller Mentor aktiv an der Ausgestaltung
des EBI-Verfahrens mit einbezogen. Davon zeugen die bislang verabschiedeten Stellung-
nahmen9 und die Einsetzung einer Ad-hoc-Gruppe, deren Mandat 2015 verlängert wurde.
Zu deren Initiativen zählen unter  anderem der jährlich stattfindende „Tag der  Europä-
ischen Bürgerinitiative“, die Einrichtung eines „EBI-Unterstützungsbüros“, die Bereitstel-
lung der  Ausschussräumlichkeiten zur Förderung der  Verbreitung von Kampagnen,  die
Möglichkeit auf EWSA-Plenartagungen eine Kampagne vorzustellen, die Erstellung eines
„Leitfadens  zur  EBI“  und  des  „Europäischen  Passes  für  aktive  Bürgerschaft“10,  die
Einrichtung einer EBI-Online-Datenbank11 sowie die Hilfestellung für EBI-Organisatoren
über die Mailadresse: citizensinitiative@eesc.europa.eu.

Im Juli  2016 hat  der  EWSA eine Initiativstellungnahme zur Überarbeitung der  EBI
vorgelegt.12 Der  offenkundige  Interessenkonflikt  innerhalb der  Kommission sollte  nach

5 Wirtschafts-, fiskal- und sozialpolitische Fragen wurden auch in einer öffentlichen EWSA-Debatte am 2.
Februar 2017 zur Zukunft des Euro und zur Vertiefung der WWU thematisiert.

6 EWSA: EWSA info, Juni 2017, S. 1.
7 Siehe auch den Beitrag „Brexit“ in diesem Buch.
8 Siehe auch den Beitrag „Europäische Bürgerinitiativen“ in diesem Buch.
9 Stellungnahme SCO/001: Bürgerinitiative, Berichterstatterin: Anne-Marie Sigmund, verabschiedet am 14.

Juli 2010; Stellungnahme SC/032: Die Umsetzung des Vertrages von Lissabon: Partizipative Demokratie
und die Europäische Bürgerinitiative (Artikel 11), verabschiedet am 17. März 2010.  

10 Diese beiden regelmäßig aktualisierten Publikationen können in der Rubrik „Related documents“ unter
www.eesc.europa.eu/eci abgerufen werden. 

11 Datenbank  mit  EBI-Dokumenten,  abrufbar  unter:  www.eesc.europa.eu/ecidocs (letzter  Zugriff:  24.8.
2017).

12 EWSA: Die Europäische Bürgerinitiative (Überarbeitung), 13. Juli 2016, EESC- 2016-00889-00-01-AC-
TRA.
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Ansicht des EWSA durch die Trennung ihrer Rollen als „institutionelle Impulsgeberin“
und „Richterin“ gelöst werden. Bislang haben über 6 Mio. Unionsbürgerinnen und -bürger
eine EBI unterzeichnet. Die Erfahrungen der letzten Jahre haben allerdings gezeigt, dass
rund 40 Prozent der Initiativen von der Kommission in der ersten Verfahrensphase für
unzulässig erklärt  werden.13 Darüber hinaus ist  die Zahl der registrierten Initiativen im
Laufe der Jahre schrittweise zurückgegangen: 16 in 2012, neun in 2013, fünf in 2014,
sechs in 2015, drei in 2016 und sechs bis einschließlich Mai 2017.

Slowakei und Malta: Zwei Neulinge am Ruder

Am 1. Juli 2016 übernahm – zwölf Jahre nach ihrem EU-Beitritt – erstmals die Slowakei
den symbolischen 116. Vorsitz im Rat der Europäischen Union.14 Die Prioritäten der soge-
nannten „Trio-Präsidentschaft“ der Europäischen Union (Niederlande – Slowakei – Malta)
bildeten die Richtschnur für den sechsmonatigen Ratsvorsitz, wobei sich das Engagement
des  EWSA –  und  seiner  neun slowakischen  Mitglieder15 –  vor  allem auf  Fragen  des
Binnenmarkts, der Energieunion, der Kohäsionspolitik, der Kapitalmarktunion, der Halb-
zeitbilanz des mehrjährigen Finanzrahmens (MFR) 2014 bis 2020, des EU-Haushalts für
das Jahr 2017, der Migrationskrise, der Erweiterung sowie des Brexit konzentrierten.16 Die
slowakische  Regierung  hat  den  Ausschuss  während  des  Untersuchungszeitraums  um
Sondierungsstellungnahmen zu folgenden Themen ersucht: 1) Halbzeitbilanz von Horizont
202017, 2) Neugestaltung des Strommarkts und mögliche Auswirkungen auf schutzbedürf-
tige Verbraucher18 und 3) Zukunftsfähige Rechtsetzung19.

Von 1. Januar 2017 bis 30. Juni 2017 übernahm Malta – ebenfalls zum ersten Mal – den
Vorsitz  und bildete somit das Schlusslicht  der  Trio-Präsidentschaft.  Die Prioritäten der
maltesischen Präsidentschaft  diskutierten die  fünf maltesischen EWSA-Mitglieder20 mit
ihren Kollegen im Rahmen der  Januar-Plenartagung unter  Teilnahme des parlamentari-
schen Staatssekretärs Ian Borg. Entlang seiner Prioritätensetzung hat Malta den EWSA
unter anderem um Sondierungsstellungnahmen zu folgenden Themen ersucht: 1) Wasser
und Meerestourismus21, 2) Verbesserung der Qualifikationen von Erwerbstätigen auf dem
Arbeitsmarkt22, 3) Hochwertige Bildung für alle23 und 4) Integrative Inseln24.

13 Obwohl 56 Initiativen eingereicht wurden, sind nur 36 von der Kommission registriert worden. Sämtliche
Initiativen zur Änderung der Verträge wurden systematisch blockiert, mit Ausnahme von „Let me vote“. 

14 Siehe auch den Beitrag „Rat der Europäischen Union“ in diesem Buch.
15 3 Gruppe I (Arbeitgeber), 3 Gruppe II (Arbeitnehmer), 3 Gruppe III (Verschiedene Interessen).  
16 EWSA: Prioritäten des EWSA während des slowakischen EU-Ratsvorsitzes Juli - Dezember 2016, 2016,

Dok. EESC-2016-36-DE. 
17 Darin schließt sich der EWSA der Forderung des EU-Parlaments (ITRE) an, 2,2 Mrd. Euro aus dem Euro -

päischen  Fonds  für  Strategische  Investitionen  (EFSI)  zurück  in  das  EU-Forschungs-  und  Innova-
tionsprogramm (Horizont 2020) zu übertragen; INT/792-EESC-2016-03274-00-00-AC-TRA. 

18 EWSA: Umgestaltung des Strommarkts und mögliche Auswirkungen auf schutzbedürftige Verbraucher,
19. Oktober 2016, EESC-2016-02885-00-00-AC-TRA. 

19 EWSA: Zukunftsfähige Rechtssetzung, 21. September 2016, EESC-2016-02976-00-01-AC-TRA.
20 2 Gruppe I (Arbeitgeber), 2 Gruppe II (Arbeitnehmer), 1 Gruppe III (Verschiedene Interessen).  
21 EWSA: Diversifizierungsstrategien für den Wasser- und Meerestourismus, 29. März 2017, EESC-2016-

05923-00-00-PA-TRA.
22 EWSA: Neue Agenda für Kompetenzen, 22. Februar 2017, EESC-2016-04474-00-01-AC-TRA.
23 EWSA: Hochwertige Bildung für alle, 22. Februar 2017, EESC-2016-05262-00-01-AC-TRA.
24 EWSA: Inseln in der EU: vom strukturell benachteiligten zum integrativen Gebiet, 30. März 2017, EESC-

2016-05508-00-00-AC-TRA.
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Going Local und EU@60 

Zwischen Juli 2016 und Juni 2017 hat der EWSA über 70 „Going-local“-Veranstaltungen
organisiert.  Bei der sehr erfolgreichen Kommunikationskampagne „Going Local,  Being
Local“ (Vor Ort  gehen, vor Ort sein) geht es darum, der  Zivilgesellschaft  ein besseres
Verständnis der Arbeit des EWSA und seiner Rolle im Legislativprozess zu vermitteln und
so mehr Bürgernähe zu schaffen. Das 10. Medienseminar „Communicating Migration“ der
Zivilgesellschaft  fand am 24./25.  November in der  Diplomatischen Akademie in Wien
statt. Beim mit insgesamt 50.000 Euro dotierten Preis der Zivilgesellschaft #civsocprize,
der am 15. Dezember 2016 vergeben wurde, stand das Thema Migration im Mittelpunkt.
Aus der Rekordzahl von 283 Einsendungen fiel die engere Wahl unter anderem auf SOS
Méditerranée, ein Hilfsprojekt für Schiffbrüchige unter deutscher Federführung.25 

Am 30. und 31. März 2017 fand zum achten Mal die Jugendplenartagung „Your Euro-
pe, Your Say“ statt. Im Zentrum stand die Frage „EU@60: wohin jetzt?“. 99 Jugendliche
von 33 verschiedenen Schulen (insgesamt 680 Bewerbungen) waren aufgefordert,  sich
über ihr Europa der Zukunft Gedanken zu machen. Der Vizepräsident der Europäischen
Kommission, Jyrki  Katainen, ermunterte die Jugendlichen, Europa weiterzudenken und
bekräftigte das Interesse an den Zielvorstellungen für die im Weißbuch von Kommissions-
präsident  Jean-Claude  Junker  skizzierten  fünf  Zukunftsszenarien  für  Europa.  Darüber
hinaus konsultierte der EWSA die Zivilgesellschaft in Form von nationalen Debatten zum
„Weißbuch zur Zukunft  Europas – Die EU der 27 im Jahr 2025 – Überlegungen und
Szenarien“. Die von der Kommission in Auftrag gegebene Sondierungsstellungnahme zur
Zukunft Europas wird auf der Juli-Plenartagung verabschiedet.26 

Innerinstitutionelles Aufmerksamkeitsdefizit

Ungeachtet  der  positiven  Leistungsbilanz  des  EWSA,  herrscht  immer noch eine  Kluft
zwischen der Perzeption des EWSA als aktives Beratungsorgan in der Öffentlichkeit und
des Aufmerksamkeitsdefizits innerhalb des Institutionengefüges. In der öffentlichen Wahr-
nehmung konnte der EWSA in den letzten Jahren punkten. Doch wie ernst nehmen Rat,
Parlament  und  Kommission  seine  Stellungnahmen?  Werden  diese  überhaupt  gelesen
beziehungsweise als legislative Entscheidungshilfe in Erwägung gezogen? Dieser Frage
gehen Panke und Hönnige (2016) in ihrer auf Experteninterviews basierenden Studie nach
und kommen zu folgendem, eher ernüchternden Ergebnis: Die formal-rechtliche Mitwir-
kung  am  Legislativprozess  garantiert  noch  lange  keine  „Aufmerksamkeit“.  Konkret
bedeutet dies, dass der EWSA bereits vor Abgabe einer Stellungnahme sowohl Rat und
Parlament „lobbyieren“ sollte, um sich im Konzert der Interessen Gehör zu verschaffen.  

Weiterführende Literatur 
Diana  Panke/Christoph  Hönnige:  Is  anybody listening?:  The Committee  of  the  Regions  and  the  European

Economic and Social Committee and their quest for awareness, in: Journal of European Public Policy 4/
2016, S. 624-642.  

Martin Westlake: The European Economic and Social Committee – the House of European Organised Civil
Society, London 2016.

25 EWSA: EWSA info, Dezember 2016, S. 2. 
26 EWSA: EWSA info, April 2017, Sonderbeilage „Your Europe, Your Say“. 
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